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, , ,   ̂ Zum 18. Klitoöcr.
l>ie„, ^  T age, an  welchem der entschlafene Kaiser Friedrich 

?'.chk»  ̂ de, geziemt es sich des fürstlichen Helden zu gedenken, 
^  tückische Krankheit vor länger denn Jah resfris t dahin- 

!^ s jz ^ 'le r  Friedrich, dem echten Hohenzollernsproß an  Geist 
^!che» D Es nicht beschieden gewesen, das S cep ter des 

>d^'. Deiches lange zn führen ; bald entsank es seiner müden 
wurde von seinem S ohne aufgenommen. Auf ihm, 

^lin " S tam m halter des großen Kaisers W ilhelm , ruhte 
M  des preußischen Volkes, a ls  es begann, von den 

suV^"6en des Ja h re s  1807  in  den nach den B efreiungs- 
» illr», u den langen Friedensjahren sich wieder aufzuraffen, 

k e i p .^ t 'h a t  diese Hoffnungen nicht getäuscht. Friedrich III. 
"I Eriegerische N a tu r , er verabscheute die G reuel des 

t dky , weites, und doch stand er, a ls  P reu ß en s ruhmreiche 
mit Einsetzung aller seiner K raft an  dem Platze, 

i!^>e n ^ . ^ r f e  Blick seines königlichen V aters  ihm anwies. 
" ches tfvlge, welche sein überraschend sich entfaltendes mi- 

. ^knie errang, sie sind gleich ehrend für ihn wie fü r 
A» 'w elcher die im S oh ne schlummernden Fähigkeiten zu 

we. hinzuweisen auf die E n t­
weiche K ronprinz Friedrich W ilhelm  in  der Schlacht 

brachte, w ir brauchen nicht zu reden von den 
lchten bei W eißenburg und W örth , durch welche 

Abe»^H e M ,th  der Deutschen gleich im Anfang des Krieges 
^  Franzosen gedrückt w urde, w ir brauchen endlich 

'  den entscheidenden A ntheil an  der Katastrophe 
,! E s  sind Thatsachen, dem deutschen Volke be-

Ûns« ^  im Kriege w ar Friedrich W ilhelm  im Frie- 
. Und Wissenschaft fanden an  ihm einen thätigen Be- 

a » r Z a u b e r ,  den seine männlich schöne Erscheinung 
^  heißblütigen S p a n ie r  a ls  auch auf die kühlen 

.M ,i A usübte, hatte ihm schon lange vorher die Herzen des 
q^ues errungen, welches seiner Liebe zu ihm in  den 
-UZorten „U nser Fritz" Ausdruck verlieh. Selbst die 

"  Wesen abgeneigten Süddeutschen wurden von 
, M t  des preußischen K ronprinzen im  F luge ge- 

ud sei,, Fam ilienleben! W er könnte sich rühm en, 
üansilienglück genossen zu haben! I m  Kreise seiner 

V  ^eia' ^ u d e r  fühlte er sich am  wohlsten. S e in e  ein- 
H Zungen tra ten  am  deutlichsten hervor, wenn er a ls  

sein, Bornstedt bürgerlicher Thätigkeit nachging. D a 
>>Aass„„ ^eute unzählige Züge seiner Freundlichkeit und 

iu  erzählen ; sie berichten m it Freuden von dem 
^  «« ihren Kindern nahm , die alle m it kindlicher 

i^heii un dxn, hohen H errn  hingen. Und a ls  jene tückische 
>i, ^  „j u dem Lebensmark Friedrich W ilhelm s zehrte, da 

' öe § . °urch Deutschland, nein durch ganz E uro pa , über 
z,, e wie ein W eheruf; selbst die Franzosen vergaßen 

äli dxg^ublick ihren G roll und berichteten täglich vom 
aptz. " 'b  lcronprinr." A ls n u n  endlich der kaiserliche
g,. -^en hatte, da fühlte erst der Deutsche, w as ihm 

»er W ägen, ein edles Herz, ein echter Hohenzoller, der 
Mnerung fortlebt a ls  „U nser Fritz." D ie Hohen-

Am Eise eingeschlossen.
EIN Englischen nacherzählt von H. N. 

(Nachdruck verboten.)
(ö. Fortsetzung.)

V  dff  ̂ 'E des „ S p e rb e r"  fuhren an  der S telle  vor, die 
^ ^ . - - S e e m ö v e "  verlassen hatten. E in  fröhliches Ge- 

, dlwa,,?äErsten T heiles der M enge kündigte die Ankunft 
l« ^  kech?.Een der Expedition an. K apitän  Helding erschien 

Und links nach seinem ersten L ieutenant aus. 
' „txx ! bei seiner F ra u  bemerkte, entschuldigte er sich 

r  ihm eigenen Liebenswürdigkeit, daß er störe, 
muß H err C rayford seinen Pflichten widmen, 

z«k?kn h u n d  dann mögen S ie  ihn noch ein halbes 
k, schuld E"' Nicht der K apitän  und die Nordpolexpe- 

^ ß  M an n  und F ra u  getrennt werden. W äre 
II ^ L,' ^ecin!- ^ ray fo rds S telle , dann hätte ich es den Frei- 
^ ^ g e ly j^  Expedition auszuführen und w äre daheim

W orten zog K apitän  Helding H errn  C rapford 
Hl ^  i>jx zur S e ite  und zufällig w ar es, daß die beiden 

fl^^^Mtung nahm en, wo K lara  B u rnh am  stand. S o -  
^ e s , / "  ä ls  auch der L ieutenant w aren so vertieft 

§ s daß sie letztere nicht einm al bemerkten.
x.s> ^  ävch der andere hatte eine A hnung, daß die

tz 8i«riy M iteinander sprachen, von K lara , die jedes W ort 
ch S ' ^ u iit S p a n n u n g  aufgefangen wurden.
^ ,iv jß  W  meinen B rie f e rhalten?" begann der K apitän.

j j K L x L L 'W iL '^... 1....... ........ k.i k ^ ^  sofort an  B ord  gehen, dagegen muß ich 
b,f'!Ell Boot noch eine halbe S tu n d e  w arten zu lassen.

4.. die Z eit noch I h r e r  F ra u  widmen, w as mich
I  l>m'kv^Nen den A uftrag  zu geben."
>». äicht^Wen dafür sehr verpflichtet, doch wird dies 
^ Ekte  ̂ veranlaßt haben, eine Verzögerung in  der Ab- 

^  ^ n  L ieutenant noch auf dem H afenw all zu 
°er K apitän  selbst schon an  B ord gegangen ist."

zollernkraft, wie sie sich in  Friedrich III. verkörperte, ist jedoch 
nicht verschwunden, sie ist wiedererstanden in  dem S ohne 
Friedrichs, in  unserem Kaiser W ilhelm  II. Dieser hat das 
S cep ter ergriffen und lenkt das Schiff des Deutschen Reiches 
m it fester H and. Z u  ihm schauen w ir am  heutigen Gedenktage 
seines hochseligen V aters auf m it dem W illen, die T rad itionen  
der H ohenzollern allezeit zu bewahren._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hin englisches Urtheil über die deutsche Koloniak- 
politik in Hüasrika.

D er ungünstigen Kritik gegenüber, welche ein T heil der 
Presse nicht müde w ird, an den deutschen Kolonialbestrebungen 
und insbesondere an den Unternehm ungen in Ostafrika zu üben, 
ist das U rtheil eines in  In d ie n  ansässigen E ng länders, welcher 
Gelegenheit gehabt hat, deutsche und englische Kolonisation an  
O rt und S telle  persönlich kennen zu lernen, nicht ohne I n t e r ­
esse. D a s  folgende ist ein Auszug au s einer in den „B om bay 
T im es"  vom 20. v. M . veröffentlichten Korrespondenz: „D ie
deutsche Niederlassung oder Kolonie erstreckt sich von Kap D el- 
gado bis T a n g a , und es giebt auf dieser Küstenstrecke fünf 
Häfen von erheblicher Bedeutung, nämlich: K ilw a, D ar-e s-S a - 
laam , B agam oyo, P a n g a n i und T anga . D er zweitgenannte ist 
ein trefflicher H afen und bestimmt, im  V erlaufe weniger J a h re  
ein großer H andelsm ittelpunkt zu werden. —  Auch B agam oyo 
m uß, da es so nahe bei S a n s ib a r liegt, von wo regelmäßige 
D am pferverbindung m it E uropa und Bom bay besteht, ein großer 
S tapelplatz werden. E s ist viel Gerede über das M ißlingen 
der deutschen K olonialunternehm ungen gemacht worden, aber da 
ich persönlich alle die oben genannten Plätze besucht habe, kann 
ich zuverlässig versichern, daß die Gerüchte unbegründet sind, 
und daß nach meinem D afü rha lten  die Deutschen ihre Aufgabe 
in  vernünftiger Weise angreifen. S ie  haben eine Reihe von 
Küstenplätzen bom bardirt in der Absicht, den A rabern ihre M acht 
zu zeigen, oder um  m it anderen W orten  den A rabern , nicht den 
Eingeborenen, einen Vorgeschmack von dem zu geben, w as sie 
zu erw arten haben, wenn sie in  Zukunft irgend welche Schw ierig­
keiten machen sollten. Thatsächlich haben die Deutschen mehr zur 
Unterdrückung des Sklavenhandels gethan, indem sie zu gleicher 
Z eit in weniger a ls  einem J a h re  mehrere hundert M eilen Küsten­
land sich zu eigen machten, a ls  die E ngländer seit 1874  erreicht 
haben. D a s  Gebiet der englischen Gesellschaft erstreckt sich von 
T a n g a  bis Lamm S e in  einziger H afen von B edeutung ist M om - 
bassa, ein Platz mit erheblichem H andelsverkehr; Lam u hat eine 
gefährliche H afeneinfahrt und wird ohne kostspielige Verbesse­
rungen niem als viel werth sein. D ie A rt und Weise der G e­
schäftsführung, welche die britische Kompagnie angenommen hat, 
ist genau das Gegentheil der deutschen Methode und gründet 
sich auf die allbekannte und stereotype großmtttterliche Exeter 
H all-M anier. D as Geld wird m it vollen H änden fortgeworfen, 
und m an kann m ir G lauben  schenken, wenn ich sage, daß früher 
oder später die britische Gesellschaft gezwungen sein w ird, ihre 
Versöhnungsthätigkeit aufzugeben und ihre Zuflucht zu den 
W affen zu nehmen, da sie m it dem Augenblick, da die Rupien- 
flut versiegt, nothwendigerweise in Schwierigkeiten gerathen w ird."

„ G u t gerathen! es ist auch ein anderer G rund . Ich wünsche, 
daß S ie  auf einen Freiw illigen w arten , der sich zu der Expedition 
gemeldet hat."

„E in  F reiw illiger?"
„ J a ,  er mußte in  aller Hast noch seine A usrüstung besorgen 

und wird deshalb wahrscheinlich eine halbe S tu n d e  später 
kommen."

„D ie A nw erbung ist sicher plötzlich geschehen, nicht 
w ah r?"

„ S e h r  plötzlich."
„U nd —  nehmen S ie  es m ir nicht übel —  es ist doch 

etwas auffallend, die Schiffe w arten  zu lassen eines einzigen 
M ann es wegen."

„Auch darin  haben S ie  recht. Aber ein M an n , der w ürdig 
ist, auf den darf m an auch w arten. Derselbe ist an  alle K lim as 
und alle Mühseligkeiten gewöhnt, ist ein kräftiger, ein m uthiger, 
ein scharfsinniger M an n , kurzum ein ausgezeichneter Offizier. Ich  
kenne ihn durch und durch, sonst w ürde ich ihn nicht genommen 
haben. D a s  Land hat nicht zu klagen über die Thätigkeit meines 
Freiw illigen, denn erst gestern Abend kehrte er von einer länger« 
F a h rt zurück."

„G estern erst von einer weiten F ah rt zurückgekehrt und 
heute meldet er sich, um  an  der Nordpolexpedition theil zu 
nehm en? S ie  machen mich erstaunen."

„ D a s  glaube ich gerne! S ie  können nicht m ehr überrascht 
sein a ls  ich es w ar, a ls  er sich bei m ir im Hotel meldete und 
m ir sein V erlangen kund that. „A ber, bester F reu n d ,"  sagte 
ich ihm , „ S ie  sind ja  eben erst hierher zurückgekehrt, haben S ie  
schon genug von I h r e r  F reiheit, nachdem S ie  dieselbe erst ein 
p aa r S tu n d e n  genossen haben?" S e in e  A ntw ort machte mich er­
schaudern. E r sag te: „Ich  bin des Lebens müde, H err K apitän. 
Ich  bin nach Hause zurückgekehrt, aber auf eine Weise em­
pfangen w orden, die m ir das Herz gebrochen. F inde ich kein 
Vergessen in  der Abwesenheit von hier und in  mühevoller Arbeit, 
dann  bin ich ein verlorener M ann . W ollen S ie  mich retten 
oder zu m einer R ettung  beitragen, dann gestatten S ie  m ir, mich 
der F a h rt anzuschließen." S o  sagte er n u r, W ort fü r W o rt."

politische Tagesschau.
D ie zahlreichen „S ie g e "  welche die S o z i a l d e m o k r a t e n  

in B e r l i n  über die „Lokalverw eigerer", die B ierbrauereien , 
errangen, haben den H erren nicht wenig M uth  gemacht, und sie 
sind eben dabei, das Boykottiren in  ein richtiges System  zu 
bringen. E ine große Anzahl von A rbeitervereinen hat beschlossen, 
über die M eierei des H errn  C. Bolle die S p e rre  zu verhängen, 
weil in dieser W irthschaft die Arbeiter nicht hum an genug be­
handelt würden. Kein Arbeiter darf mehr Erzeugnisse au s der 
genannten M ilchmeierei kaufen, lau te t der Befehl der B eauf­
tragten  —  und die S char der Genossen respektirt denselben. 
Neuerdings aber ist nach dieser M ilchsperre die V erhängung 
einer C igarrensperre ausgesprochen worden und zwar über die 
F irm a  Löser u. Wolfs, weil in  der E lbinger Fabrik dieser F irm a  
äußerst n iedriger Lohn gezahlt werde und eine Fabrikordnung 
daselbst bestehe, welche äußerst hohe S tra fe n  festsetze. D a s  V or­
gehen gegen die letztgenannte F irm a hat ein freisinniges B la tt , 
das sonst unentwegt und m annesm uthig gegen jede Z w angsm aß­
regel protestirt, begreiflicherweise arg entrüstet und zu den 
folgenden W orten  begeistert: „ E s  scheint u n s  hoch an  der Z eit,
daß der O rganisirung derartiger Nichtsnutzigkeiten ein Ende ge­
macht w erde". Recht bezeichnend für die Vorurtheilslosigkeit der 
Liberalen.

D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  H andelsm inisterium  hat lau t W iener 
M eldungen auf eine bezügliche, an  die österreichischen H andels­
und Gewerkekammern gerichtete A nfrage von der M ehrzahl der­
selben Gutachten in  dem S in n e  erhalten, daß die A nbahnung 
eines T a r i f v e r t r a g e s  m i t  D e u t s c h l a n d  in  hohem G rade 
wünschenswerth märe. D aß  diese vertragsfreundlichen I n te n ­
tionen inbezug auf Deutschland jenseits der Leitha volles V er­
ständniß finden, bedürfe kaum des Hinweises, und so werde 
denn vielleicht noch im Laufe dieses Ja h re s  auf dem üblichen 
diplomatischen Wege durch V erm ittelung der gemeinsamen R e­
gierung an  Deutschland die A nfrage wegen N euregelung der 
handelspolitischen Beziehungen auf der B asis eines T a rifv e r­
trages gerichtet werden.

D a s  Reichsgericht in  W i e n  hat am Mittwoch beschlossen, 
über die Beschwerde wegen Auflösung des „ S c h u l v e r e i n s  
f ü r  D e u t s c h e "  den form alen Einw endungen des M inisterium s 
des In n e rn  nicht stattzugeben und die neue V erhandlung hier­
über fü r die nächste Sitzungsperiode anzuberaumen.

D er italienische M inisterpräsident C r i s p i  hat am  D ien s­
tag auch in der demokratischen V ereinigung zu P a le rm o  eine 
Ansprache gehalten, in  welcher er bemerkte, er schätze sich glück­
lich erklären zu können, daß der Friede gesichert sei.

D er G rund  fü r das plötzliche Verschwinden R o c h e f o r t s  
au s London soll folgender sein: E in  Feind Rocheforts, der 
Publizist A ubanel, hat sich den S p a ß  gegönnt, alle Artikel, in  
denen Nochefort über E ngland schimpfte und die königliche F am ilie  
begeiferte, in s  Englische zu übersetzen. D ie Flugschrift w ird 
n un  m it französischem und englischem Text massenhaft verkauft 
und der Chefredakteur des „ Jn tra n s ig e a n t" , der seine E ngländer 
und ihr sehr ausgeprägtes Selbstgefühl kennt, hielt es fü r ge­
rathen, das weite zu suchen, ehe die S taa tsanw altschaft ihn zur

„H aben S ie  nach der Ursache keine F ragen  gestellt?"
„N ein , ich wollte nicht in  ihn dringen, ich weiß nicht, w as 

er werth ist und deshalb nahm  ich den arm en Kerl sofort an , 
ohne ihm m it weitern F ragen  zur Last zu fallen; A uslegung 
w ar auch nicht nöthig. D ie Thatsachen sprechen in  diesen Fällen 
fü r sich selber; es ist die alte Geschichte, mein bester F reund , 
und natürlich ist das zartere Geschlecht dabei im S p ie le ."

F ra u  C rayford , die so geduldig wie es ih r gegeben w ar 
der Rückkunft ihres M ann es harrte , schreckte plötzlich heftig zu­
sammen, a ls  eine H and sich auf ihre Schulter legte; sich um ­
kehrend sah sie K lara  vor sich, leichenblaß und an  allen G liedern 
bebend.

„ W as ist D ir , K la ra ? "  fragte sie besorgt. „H a t Dich etwas 
erschreckt, daß D u  so zitterst?"

„Luzie! ich habe von ihm reden hören."
„Schon wieder dieser Richard W ard o u r? "
„E rinnerst D u  Dich, w as er D ir  sagte? Ich  habe jedes 

W ort verstanden, das zwischen K apitän  H elding und D einem  
M anne gewechselt wurde. Heute früh ist jemand zu K apitän  
Helding gekommen, um  a ls  Freiw illiger Dienst auf dem „ S p e rb e r"  
zu nehmen. D er K apitän  hat ihn  angenom men und es ist 
niemand anders a ls  Richard W ardo u r."

„ D a s kann nicht se in ; hast D u  denn K ap itän  Helding den 
Nam en aussprechen hören?"

„N ein ."
„N u n , woher weiß D u  denn, daß es R ichard W ardour ist?"
„F rage mich darüber nicht weiter. Ich  bin so sicher, daß 

es Richard W ardo ur ist, a ls  ich hier neben D ir  stehe. S ie  
machen die Expedition zusam men; sie werden einander kennen 
lernen, die beiden M ä n n e r : der eine, dem ich mein W ort gab, 
der andere, dessen Herz ich gebrochen habe."

„D eine A hnung hat sich aber nicht bewahrheitet. D ie 
beiden haben hier keine Auseinandersetzungen gehabt und es ist 
nicht denkbar, daß es auf der F a h rt zu solchen kommen sollte; 
zunächst befinden sie sich, wenn D u  wirklich recht haben solltest, 
auf zwei verschiedenen Schiffen; F rank gehört zur „S eem öve" 
und W ardour in  dem Falle zum „ S p e rb e r" ;  dann  aber auch



Verantwortung zog. Vielleicht ist er wieder in  Brüssel, wie 
Graf D illon ; jedenfalls erscheinen seine Artikel regelmäßig im 
„Jntransigeant".

Die bel g i sche Regierung beabsichtigte bei den Kammern 
die Bewilligung eines neuen Militärkredits in Höhe von 30 
M illionen zu beantragen.

Die Londoner „ T i m e s "  bezeichnet die neulich« Rede 
C r i s p i s  in Palermo als patriotisch und friedlich. Ueber den 
Dreibund habe sich der italienische Premier aber nicht ausführ­
lich ausgesprochen, selbst der Outidanosartikel der „Contemparary 
Review" habe ein Programm über die auswärtige Politik aus 
ihm nicht hervorgelockt. Seine Ansicht über die Nothwendigkeit 
des Anschlusses Ita liens  an den Dreibund sei ganz dieselbe ge­
blieben. Die meisten Ita liener seien überzeugt von der eifer­
süchtigen Feindschaft Frankreichs und hielten deshalb die Friedens­
liga für unumgänglich.

Der b r i t i s c h - s ü d a f r i k a n i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  ist 
am Dienstag der königliche Schutzbrief verliehen worden. Die 
Gesellschaft steht unter der Verwaltung des Herzogs von 
Abercorn, des Herzogs von Fife und anderer namhafter Persön­
lichkeiten und ist gegründet, um die Gegend nördlich des Be- 
schuanalandes, nördlich und westlich von Transvaal und 
westlich von den portugiesischen Besitzungen zu Handelszwecken 
auszubeuten. Das Betriebskapital beträgt vorläufig 1 M illion  
Pfd. Sterling. Die Krone behält sich das Recht vor, das 
Gebiet nach 25 Jahren zu übernehmen.

Das Befinden des K ö n i g s  v o n  P o r t u g a l  erregt 
große Besorgnisse. Der König befindet sich jetzt in einem Zustand 
der Agonie.

Der „New-Aork Herald" berichtet durch Kabeltelegramm: 
Die kanadi sche Regierung habe den e n g l i s c h e n  A d m i r a l  
Hensage des U e b e r g r i f f s  über die Amtsgewalt für schuldig 
befunden, weil er ein deutsches vor Esquimault ankerndes Schiff 
gewaltsam von dem Ankergrunde entfernte. Der Admiral soll 
seines Kommandos enthoben werden._______________________

Deutsches Reich.
B e r lin , 16. Oktober 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute M ittag den 
neuernannten großherzoglich - mecklenburgischen Gesandten am 
hiesigen Hofe, Legationsrath von Oertzen, welcher sein Be­
glaubigungsschreiben überreichte. Alsdann hatte Se. Majestät 
noch eine Konferenz m it dem Staatssekretär Grafen Herbert 
Bismarck. Morgen M ittag kommen die kaiserlichen Majestäten 
zu mehrstündigem Aufenthalte von Potsdam nach Berlin.

—  Der Kaiser von Rußland hat für die Armen Berlins 
10 000 Mark gespendet.

— Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin ist 
m it seiner Gemahlin zur Massagekur in Wiesbaden eingetroffen.

—  Der Fürst und die Fürstin Bismarck sind heute Nach­
mittag 5 ^  Uhr nach Friedrichsruh gereist.

- -  Der Sultan von Johore tr ifft am Donnerstag in Frank­
fu rt a. M . ein und begiebt sich von dort nach Wien und dann 
nach Konstantinopel zum Besuche des Sultans.

—  Der deutsche Botschafter in  Petersburg, General von 
Schweinitz, hat sich gestern von hiernach Kassel begeben.

—  Der griechische Gesandte am hiesigen Hofe Vlachos hat 
Berlin  verlassen und sich zu den bevorstehenden Hochzeitsfeierlich­
keiten nach Athen begeben.

—  Die kürzlich« Audienz des früheren Ministers Hobrecht 
bei dem Kaiser bezog sich, wie jetzt berichtet wird, nur auf die 
bedrängte Lage einer vereinzelt unter katholischer Bevölkerung 
gelegenen evangelischen Gemeinde Westpreußens. Der Kaiser 
versprach Unterstützung der Gemeinde.

—  Der auf Befehl des Kaisers von dem Oberpräsidenten 
der Provinz Schlesien, dem Oberbergamt und dem Regierungs­
präsidenten eingeforderte gutachtliche Bericht über den Walden- 
burger Bergarbeiterstreik ist soeben fertig gestellt. Der Bericht ist 
sehr umfangreich. Das Urtheil sämmtlicher betheiligter Behörden 
lautet übereinstimmend.

— Der Bundesrath wird in  seiner morgigen Sitzung die 
Berathung des neuen ReichShaushaltSetats voraussichtlich zu 
Ende führen und den Etat definitiv feststellen. Die Summe der 
Einnahmen wie die der Ausgaben soll zum erstenmale eine 
M illiarde überschreiten. Der preußische Staatshaushaltsetat hat 
infolge der Eisenbahnverstaatlichungen die M illiarde schon seit 
Jahren überschritten.

wissen sie gegenseitig nicht um des andern Neigung zu D ir. Sieh, 
Kapitän Helding hat das Gespräch beendet und mein Mann 
kommt hierhin zurück, da werden w ir schon die Wahrheit er­
fahren können."

Sobald Lieutenant Crayford zu den Damen getreten war, 
fragte seine Frau:

„Habt I h r  noch einen Freiwilligen für den „Sperber" 
angeworben?"

„W ie, habt I h r  mein Gespräch m it dem Kapitän ver­
standen?"

„Ich  wünsche nur den Namen des Freiwilligen zu hören; 
hat der Kapitän D ir  denselben nicht genannt?"

„Welche Neugierde Dich doch plagt und auch Fräulein 
Burnham scheint davon angesteckt zu sein. Nun, der neue Frei­
willige ist für uns ein Fremder, der erst gestern aus Afrika zu­
rückkehrte. Hier ist sein Name, der letzte auf der Schiffs­
rolle."

Frau Crayford nahm die Rolle aus der Hand ihres 
Mannes und las, nachdem sie dieselbe geöffnet hatte, den 
Namen:

„Richard W ardour."

Lebe wohl, England! Lebet wohl, ihr bewohnten schönen 
Strecken der Erde!

Zwei Jahre sind verflossen, seit die Nordpolfahrer den 
heimischen Hafen verließen. Das Unternehmen ist mißglückt, 
die Expedition hat Schiffbruch gelitten und ist im Eismeere 
eingeschlossen. Die großen vortrefflich ausgerüsteten Schiffe 
„S perber" und „Seemöve" vorn Eise eingeklemmt vermochten 
nicht mehr, sich von der Stelle zu bewegen und nie mehr sollten 
sie die brausenden Meereswogen durchfurchen. Einen Theil 
der Schiffe hatte man zum Bau von zwei Blockhütten auf dem 
nahen Lande verwandt.

(Fortsetzung folgt.)

—  Die „Post" schreibt: Im  neuen M ilitä re ta t wird
zweifellos eine Ergänzung der noch aus 4 Geschützen bestehenden 
Friedensbatterien auf 6 Geschütze enthalten sein. Es handelt 
sich noch um 65 fahrende und 19 reitende Batterien in  Preußen, 
2 reitende Batterien in Sachsen, 6 fahrende Batterien in  W ürt­
temberg, 16 fahrende und 4 reitende Batterien in Bayern, also 
um 87 fahrende und 25 reitende Batterien, während sich bereits 
230 fahrende und 22 reitende Batterien auf dem hohen Etat 
befinden. Die Gleichmäßigkeit in dieser Hinsicht ist ein dringen­
des Erforderniß, um so mehr, als die neuen reglcmentarischen 
Vorschriften der Feldartillerie ohne volle Zahl der Geschütze in 
der Batterie illusorisch bleiben, ja sogar noch die Beigabe einiger 
bespannter Munitionswagen erfordern, was bisher nur bei einer 
geringen Zahl von Batterien erfolgt ist.

—  Die Konservative Gesammtvertretung wird am nächsten 
Freitag in der Tonhalle eine große Versammlung abhalte», in 
welcher Pros. Wagner die Stellung der sogenannten „Berliner 
Bewegung" zum Kartell darlegen soll. Die Beschlußfassung über 
eine bestimmt formulirte Erklärung wird beabsichtigt. Die 
Leitung der Versammlung wird nicht der Vorsitzende der Kon­
servativen Gesammtvertretung, Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn, 
sondern der M ajor a. D r. Blume übernehmen, welcher nicht 
aus der Konservativen Gesammtvertretung ausgeschieden ist.

—  Der frühere Reichstagsabgeordnete Konsul Meier in 
Bremen feiert heute seinen achtzigsten Geburtstag. Der Kaiser, 
die Kaiserin Augusta, der Reichskanzler und viele Reichstags­
abgeordnete halten telegraphisch ihre Glückwünsche übermittelt.

—  Das Resultat der sächsischen Landtagswahlen stellt sich 
dah in : Gewählt sind achtzehn Konservative, drei Nationalliberale, 
zwei Fortschrittler, die innerhalb, zwei Fortschrittler, die außer­
halb des Kartells stehen, ein Freisinniger, zwei Sozialdemo- 
kraten. Letztere behaupteten Chemnitz und gewannen ein bisher 
freisinniges Mandat. Das Resultat aus einem Wahlkreise fehlt 
noch. Wahrscheinlich ist dort ein Konservativer gewählt.

—  Der Centralverein für Handelsgeographie beabsichtigt 
beim Reichsversicherungsamte die Einbringung einer Gesetzes­
vorlage betr. die Verhütung von Unfällen auf Dampfern zu 
beantragen. Ein weiterer Antrag desselben Vereins betrifft die 
Gleichstellung ausländischer und inländischer Maschinisten auf 
deutschen Schiffen in ausländischen Häfen.

— Gegenüber der Angabe, daß die Kolonialgesellschast für 
Südwestafrika ihren dortigen Besitz ganz oder theilweise an eine 
englische Gesellschaft verkauft habe, wird der „Nationalzeitung" 
mitgetheilt, daß es sich nur um Veräußerung eines Theils der 
privatrechtlichen Ansprüche der deutschen Gesellschaft handelt, 
worüber die Verhandlungen noch schwebten.

—  Nach dem „Aktionär" ist fü r die preußischen Bahnen 
die Neubeschaffung von 400 Lokomotiven fest beschlossene Sache.

—  Die neuen Personentarife werden vom 1. A p ril k. I« . 
auch in den drei westlichen Direktionsbezirken Köln rechtsrheinisch, 
linksrheinisch und Elberfeld eingeführt, sodaß auf sämmtlichen 
preußischen Staatsbahnen dann einheitliche Tarife für den P er­
sonenverkehr bestehen.

—  Die deutschen Sozialdemokraten haben dem „Hamb. 
Korr." zufolge für die Wahlen französischer Sozialisten 630 
Mark gesammelt, von denen 610 Mark durch O. Wilke an P. La- 
farque in Paris übermittelt wurden, um namentlich die Wahl 
Jules Guesdes betreiben zu können.

Kiel, 16. Oktober. Gestern Abend fand zu Ehren der 
deutschen Marine ein Diner beim Admiral Baird auf dem 
„Northumberland" statt, bei welchem Toaste auf Se. Majestät 
den Kaiser sowie auf die Königin von England ausgebracht 
wurden.

Dresden, 16. Oktober. Der sächsische Landtag ist zum 
11. November einberufen worden.

Greiz, 16. Oktober. Der Reichstagsabgeordnete Henning 
ist wegen Beleidigung des Fürsten Reuß zu 3 Monaten Festung 
verurtheilt. E r hat bereits die Revision eingelegt.

München, 16. Oktober. Der Herzog und die Herzogin 
von Genua sind m it der Prinzessin E lvira  von Bayern heute 
Nacht nach Rom abgereist. Z u r Verabschiedung hatten sich der 
Prinz und die Prinzessin Leopold, der Prinz und die Prinzessin 
Louis Ferdinand, Prinz Alphons, sowie der italienische Gesandte 
auf dem Bahnhöfe eingefunden.

München, 16. Oktober. Die Gesandtschaft des Sultans von 
Sansibar machte heute dem Prinzen Ludwig als Vertreter des 
Prinzregcnten im Wittelsbachpalais ihre Aufwartung. Die Ge­
sandten, eingeführt vom Generalkonsul Michahelles, wurden durch 
den preußischen Gesandten, Grasen von Rantzau, vorgestellt. 
M orgen früh reist die Gesandtschaft nach Baden-Baden._______

Austand.
Innsbruck, 15. Oktober. Der Prinz von Wales ist heute 

M ittag m it Sonderzug nach Ita lie n  hier durchgereist.
Budapest, 16. Oktober. Die hiesige Bank hat fü r Peter 

Karageorgiewitsch bereits in voriger Woche ein Depot von 
100 000 Gulden flüssig gemacht; ebenso soll der angebliche 
Prätendent ansehnliche Summen der englichen Bank entnommen 
haben.

Bern, 16. Oktober. Der Bundesrath hat die nachbenann- 
ten Mitglieder der Anarchistenpartei wegen aufreizender Agita­
tion für die revolutionären Ideen der Anarchistenpartei aus der 
Schweiz ausgewiesen: Christian Kempf von Belsenberg (Wüttem- 
berg), Schreiner, W illibald Schmid von Zimmerholz (Baden), 
Schneider, Friedrich Pueschel (aliag W olf) von Roderbeck, Reg.- 
Bezirk Stettin. Dieselben befinden sich zur Zeit in Basel in 
Hast.

P aris , 15. Oktober. Der Fürst Ferdinand von Bulgarien 
ist heute hier eingetroffen und hat dem Herzog von Montpensier 
einen Besuch abgestattet.

Kopenhagen, 16. Oktober. Die „Dershawa", m it der 
Kaiserin von Rußland an Bord, wurde durch dichten Seenebel 
bisher zurückgehalten und konnte erst heute früh acht Uhr ab­
segeln.

Belgrad, 16 Oktober. Es verlautet, die Skupschtina werde 
in einer ihrer nächsten Sitzungen die Ungiltigkeit der Scheidung 
M ilans erklären, sie werde aber auch gleichzeitig die Verban­
nung der Königin Natalie während der Minderjährigkeit des 
Königs Alexander aussprechen.

Konstantinopel, 15. Oktober. Eine besondere Kommission 
unter dem Vorsitze M un ir Paschas und bestehend aus dem 
Minister Agob Pascha, dem Marschall Rens Pascha und anderen 
hohen Beamten hat den Auftrag erhalten, das Zeremoniell fü r

den Empfang des deutschen Kaisers festzustellen. Marscha^"^- 
Pascha und General Achmed Pascha sind zum Ehrend»

Aden, 16. Oktober. König Menelik meldet: 
scher Heerführer schlug die Derwische zwischen ^ , ,,e„e» 
und Gondar und übersandte ihm die dem Feinde abgeno 
Fahnen.__________ ______________

Urovinziak-Wachricht-n. »
Culm, 15. Oktober. (Ausreißer.) I n  der Nackt vo 

1y. d. M . entwendete der 16jährige Sohn eines hiesigen Burg . a,i- 
Vater 700 Mk. und begab sich mit einem Freunde, ")elme sMN 
scheinend zu der That beredet hat, auf die Wanderschaft. 
sie sich jedoch der goldenen Freiheit nicht erfreuen. Der bestoy ^Mskt 
hatte am nächsten Morgen das Verschwinden seines Soyn 
und auf dem Bahnhöfe zu Terespol erfahren, daß die vel . 
nichtse Billets 3. Klasse nach Berlin gelöst hatten. Ju fo W .,, v 
scben Ersuchens wurden die Ausreißer nun auck an d e m s e w e i  
Berlin auf dem Stadrbahnhofe verhaftet. „

Culm, 16. Oktober. (Die diesjährigen Herbst-Kontrollvma fj,l
in Culm) finden statt: am 22. November d. I . ,  vormittags v stst 
die Studtbevölkerung, am 22. November d. I . ,  nachmittags 
die Landbevölkerung. -

(*) Culm, 17. Oktober. (Kausmänniscker Verein.) 
gangenen Montag abgehaltene Generalversammlung des 
Vereins" war von 23 Mitgliedern besucht. Nachdem A  her ^  
Ruhemann über das verflossene Jahr berichtet, wurden ^  .rj^nten 
vinzialgewerbekammer auf Ersuchen des Herrn Negierungsp 
zur Berathung vorzulegenden Antrüge mitgetheilt und Zwar. ^  zu 
eines Winterhafens für Culm und Anlage eines Ladeplatzes her
Wasser ankommenden und zu verladenden Waaren, 2) Grmav  ̂ ^ de" 
Eisenbahntarife für Kohlen aus Oberjcblesien und für Getrew 1111 
Westen, 3) Aufhebung der Anordnung, daß königliche Provia»
Mühlen landwirtschaftliche Produkte vorzugsweise von ^ .^ r  
kaufen sollen, 4) Einlegung eines Morgenzuges nack Culm, w ^ ' v  
früh 8 Uhr einzutreffen Hütte, 5) Bau einer Anschlußbahn u Pe 
nach Culm, 6) Beschränkung resp. Aufhebung des Haustrha -
Verein hat 49 Mitglieder. Der frühere Vorstand wurde w'

Marienwerder, 16. Oktober. (Der des Doppelmordes >
Arbeiter Walkowski) aus Rospitz ist heute nach dem J u s tM A ^  ^hell 
Gnesen transportirt worden. Sein Betragen hierbei war  ̂ r>e 
renitentes und arge Verwünschungen stieß er namentlich v

riumungsriwiel uns. .. yuez"''
Danzig, 17. Oktober. (Eintreffet! des Zaren.) Km Am etelMa  

von Rußland ist auf seiner Rückreise von Ludwigslust naw c>r
gestern M ittag  bald nach 2 Uhr, in einem Hof-Extrazug U
20 Waggons über Stettin und Stolp kommend, hier eilig 
vom Olivaerthor-Bahnhof sofort nach Neusahrwasser ^  „dinig'^Äl 
Dort traf an der unmittelbar am Hafenkanal neben der r M  ^ 1  0 , 
errichteten Haltestelle der Hofzug um 2*/^ Uhr ein und wu-

Untersuchungsrichter aus. ^  A le?^ ,
peter? 
von

uiiB
e vol'

russischen Generalkonsul v^Thcü, dem Oberpräsidenten, «sti
von Dresow, dem stellvertretenden Stadtkommandant^ j^^sidem^
Michaelis, Platzmajor Schmidt v. d. Osten und dem imd
empfangen. Der Kaiser hatte mit dem Großfürsten Geo v 
Hausminister Grafen Woronzow-Daschkow seinen W a g iA  einen 
nahm die Meldung der Offiziere entgegen und reichte det gefE^, 
selben die Hand. Nach einer kurzen, in deutscher S p r ^  A ' ,, 
Unterhaltung, in welcher der Zar, wie der „Danz. Ztg." " zwgi'lst^W 
seiner Sorge wegen der Reise seiner Gemahlin bei dem 
Wetter Ausdruck gab, verabschiedete er sich von den Ofstr^A-^tellst^,, 
zuerst mit dem Großfürsten Georg, später allein eine 6 ^ r  trUS M  
lang vor dem Zuge am Hafenkanal auf und ab. Der ^  ^  
dunkelblauen Jaquetanzug und sah recht wohl und kräsUg v 
hatten seine Züge den Ausdruck völliger Ruhe. Von Ae ^st 
Ängstlichkeit war nicht das geringste zu entdecken. Gr V Azch ' . ^ 
kürzer als bei seinem ersten Besuch in Danzig 1681 und u 
geworden. Sein Haupthaar hat er zum größten Theue 
Nach einem Telegramm des Kommandanten der H o fyaw l-- 
auf welcher die Kaiserin hierherreist, ist deren Ankunft " ^  
wasser nicht vor heute Morgen zu erwarten. M an  nahn v Der 
daß dieselbe heute zwischen 6 und 9 Uhr ankommen werd ' ^  sti  ̂
beschloß daher, dem genannten B latt zufolge, die Nackt st A a lM  pfls 
Salonwagen in Neusahrwasser zu verbleiben und seine ^  i E  D  
zu empfangen. Sobald dieselbe heute Morgen anko M N ^  ^  
Kaiserpaar in seinem Hofzuge sofort die Weiterfahrt 
Dirsckau, Königsberg antreten. ,.

Elbing, 15. Oktober. (Stapellauf.) Der auf der hie, S ^ 1  
scheu Werft erbaute große russische Torpedokreuzer wurde 
mittag vor zahlreichen Zuschauern vom Stapel gelassen. , h.P 

Neustadt, 15. Oktober. (Bazar.) Der am 13. und , ' 
dem Vorstände des vaterländischen Frauenvereins abgehan geu 
sehr stark besucht und hat erfreulicherweise einen reichen ^  
da weit über 3000 Mk. eingekommen sind. .^ is t^ ' t)t'

Aus Ostpreußen, 15. Oktober. (Nutzen der Karpfenzucv.^^E,^, 
I n  unserer Provinz wird die Karpfenzucht in größerem ..Z 
trieben. Auch in der Feldmark von Mühlhausen giebt es ty 
theils künstliche Teiche, welche zur Karpfenzucht geeignet ^
acht an der Zahl, befinden sich im Besitze des M ü h A O A  A

pro Morgen Wasserfläche. Sämmtliche Teiche haben /
inhalt von 53 Morgen.  ̂ „ hegA

Bromberg, 16. Oktober. (Prozeß Petrich.) Gesten ^  
dem jetzt hier tagenden Schwurgerichte der Prozeß tl'Aiijc'
selben handelt es sich bekanntlich um den schon lnell sich A  ^  
Osielsker Betrugsfall, wo ein angeblicher Polizeibeamter, v E M i t -Schutz ^lieutenant Wally aus Posen nannte, den Pfarrer Sckult el §cl
die Summe von 1800 Mk. in der Weise prellte, daß ^   ̂ ' iA
er komme, um ihn (den Pfarrer) wegen Majestätsbeln 
haften, von der Verhaftung aber abstand, nachdem 
verlangte und vom Pfarrer geleistete „Kaution" im oM
M ark erhalten hatte, worauf er, während der Pfarrer 
Augenblick aus der Stube entfernte, noch 200 Mk. A
dreisten Betrüger wurde der wegen verschiedener andere 
bereits vorbestrafte Oekonom Petrich ermittelt und am M
in Berlin verhaftet. Der Angeklagte Petrich bestreitet, A net - .^l
gewesen zu sein und dem Pfarrer S . jenen Besuch a b g ^
Es werden gegen 50 Zeugen vernommen, darunter aum.^ iv 
dem Landkreise Danzig, woselbst in ähnlicher Weise ^  ^  
dortige Bewohner von einer inzwischen verschollenen ^jt dt'' 
versucht wurde. Der betreffende Raubgeselle hatte aber ^
klagten Petrick keine Ähnlichkeit. Der Staatsanwalt 
Schuldig, während der Vertheidiger, Rechtsanwalt ^
Nichtschuld seines Klienten plädirt. Die Geschworenen, '  ̂ j , ^
des Staatsanwalts zuneigend, bejahen die Schuldfrage u 
anwalt beantragt 7 Jahre Zuchthaus. Jetzt ereignete st A
der zwar gesetzlich vorgesehen, hier in Bromberg aber - 
gerichtspraxis noch nicht vorgekommen ist. Der Gerichts ^  ^  
kurzer Berathung, daß er das Urtheil nicht verkünden t W  
Gericht einstimmig der Ansicht ist, daß die Geschworel 
Hauptsache zum Nachtheil des Angeklagten geirrt havt ' 
die Sache vor das nächste Schwurgericht verwiesen hat-^

—  (K 0 n t r  0 l l v e r s a m m l u n g e n . )  Die Herbst-^*,  st^id 
lungen im hiesigen Kreise finden statt für Thorn am 7. < .schl.) < ,,,>
3 Uhr, (Stadtbevölkerung vom Buchstaben ^  bis ^  .uMbest 
8. Nov. vormittags 9 Uhr (Stadtbevölkerung vom 
im Exerzierhause auf der Culmer Esplanade. Die Ve 1 li>>'
Landkreise finden statt in Pensau am 4. Nov. vorM- 0 ^  j,, 
Birglau am 4. Nov. nackm. 3 Uhr, in Culmsee am 5. /
9V , Uhr, in Alt-Steinau am 5. Nov. nachm. 3 /
6. Nov. vorm. 10 Uhr, in Bruschkrug am 6. Nov. naw p,t 
Thorn am 7. Nov. vorm. 9 Uhr (Landbevölkerung). Astest, 
Versammlungen haben zu erscheinen 1. sämmtliche Rejer



Uition T ruppen te ile  beurlaubten Vlannschaften, 3. die zur 
der 2 - ^ ^ h ö r d e n  entlassenen Mannschaften, 4. die im Ja h re  

vom 1. A pril bis 30. Septem ber eingetretenen Wehr- 
n ^ ä ) t m it Nachdienen bestraft sind, behufs ihrer Ueber- 

.^ndw ehr 2. Aufgebots.
^Er R e f e r e n d a r e . )  Nach der im letzten Justiz- 

j,,, enthaltenen Uebersicht betrug die Zahl der bei den Justiz- 
^  1889 beschäftigten Referendarien überhaupt 2981.

den Oberlandesgerichtsbezirk M arienw erder 96 
'^ ah r Ä ?  ^688, 140 im Ja h re  1887, 160 im Ja h re  1886, 

158 im Ja h re  1884, 155 im Ja h re  1883, 149 im 
^iE r's  ̂ ^  J a h re  1881 und 132 im Ja h re  1880.

. ^ i g t e  K r e i s p h y s i k a t s s t e l l e . )  Die Kreisphnsikats- 
E' ^ostyn, m it einem jährlichen Gehalte von 900 Mk., ist 
M  n^Nete Bewerber wollen sich un ter Einreickung ihrer Zeugnisse 
^  ^ ^ ^ u f e s  innerhalb vier Wochen bei der königl. Regierung I

^ d. ^z ü l e r v e r f r u c h t e r )  machen w ir auf die bereits seit dem 
' >ür die königl. preußischen S taa tsbahnen  eingeführten, 

^achis?'*iUlich erleichterten B e d i n g u n g e n  f ü r  e i n  m o n a t -  
aufmerksam, Diese wird bereits bei Beträgen 

k bkn Mk. monatlich für eine einzelne Guterkasse gegen 
Sicherheitsstellung gewährt. Näheres ist bei allen

^ R c h ^ ^ r m ä ß i g u n g  f ü r  E x p r e ß g ü t e r . )  Der M inister 
K vy,! s^^eiten hat den Mindestbetrag der Fracht für die Be- 

G f^A preßgülern , die ohne Lösung von Fahrkarten zur tarif- 
öl aus Gepäckschein aufgegeben werden, w enn dieaus vsepaciMeln ausgegeven weroen, w enn vie 
^ gewöhnlichen Zügen erfolgt, auf den preußischen S ta a ts -

H'S,L - - ..............- -1. November d. J s .  ab von 1 Mk. auf 50 P f. für 
vel x ''"^gesetzt. Bei der Beförderung in Schnellzügen ver- 

ö ..Ä r is ^  Mindestsätze von 1 Mk.
. B r o t.) Noch immer herrscht in vielen Fam ilien 

Unsitte, frisch gebackenes B ro t auf den Tisch zu 
 ̂ un^gesehen davon, daß solches B ro t im Handumdrehen 

^  gen, " " ^ h r t  — sonderlich da, wo Kinder mitspeisen — so 
darauf aufmerksam gemacht werden, daß es sich in- 
klebrigen Zustandes durch daS Kauen nickt genügend 

§ 2  Ä ^ ^ o n d e rn  zusammenballt und für den M agen einen unver- 
v bildet M r  Kinder, welche zu Drüsen, Geschwüren, 

veranlagt sind, ist frisches B ro t geradezu Gift. 
M e e t i n g  i m  H o p p e g a r t e n  z u  B e r l i n )

""raus ausmerriam gemacvi weroen, oav es pcv ln- 
V  läßt s ^Ebrigen Zustandes durch daS Kauen nickt genügend 

Ätzllnst Udern zusammenballt und für den M aaen  einen unver-

V '  Änt». M ontag siegte im letzten (VI.) R ennen Totalisator- 
tz ^ n ^ io n a le s  H errenreiten. K lubpreis 2000^M ark: H err

auf G raf B . C. Schönburgs 3 jähr. F.-H . „Rochs-

t ? ö r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  16. O k t o b e r . )  An- 
>'s T ill S tadtverordnete; den Borsitz führte Herr Professor 
^  ^ s  M agistra ts : die H erren Erster Bürgermeister
)>>jO l. G erhardt, S tad tbau ra th  Schmidt, S tad tra th

lilon?., Protokoll über die am 30. September stattgefundene 
etn, ^  Revision der Kämmereikasse ergab einen B aar- 

^0000  Mk. Derselbe hat sich mithin gegen frühere 
verringert. — 2. E ine der Versammlung zur nach- 

I > g  .^ u n g  vorgelegte Etatsüberschreitung bei T it 4 Pos. 8 
Cri? ..Chausseen) gab A nlaß zu einer lebhaften Debatte. 

iV tv v ^ v u d t  hat einen schriftlichen Bericht ausgearbeitet, aus 
^  .Tllni,??' ^ ß  die im E ta t zur U nterhaltung der Chausseen 

28000  Mk. schon am 1. Oktober um 10 000 
^ S ^ r ^ o r .  Die S traß en  w aren für den einfachsten Verkehr 

v/.Mitiv angelegt; sie sind aber jetzt infolge der A us-
^  a°a - und ganz besonders durch die seit einigen Ja h re n

.....  ' .......  '

............................ ..
Arbeitslöhne, hauptsächlich aber durch den P r e is  des 

^welcher im R rübiabr das doppelte gegen sonst betrug.

der militärfiskalischen F uhren  zu H aupt- 
k sen starke Abnutzung auch einen erhöhten Kosten- 

I ' 0400 Mk. sind durch N euanlagen, welche der Bericht 
de^Ä^hrt morden, die übrigen 4600 Mk. sind erfordert

-.ehrausw endung keine vorübergehende sei, 
bleiben und sei daher im E ta t festzusetzen; der 

^  'vlche ^ /v äg u n g  ziehen, ob sich nicht die prim itiven S traßen  all- 
- ' ^rker  Packlagerung, welche den starken Verkehr länger 

-!vsien. Besonders sei hier auf die Leibitscker Chaussee 
^  sehr schlechtem Zustande befinde. S tv . Dietrich 

s en V orw urf nicht ersparen, daß er den schlechten 
X  ^rbess vor Ja h re n  gekannt, aber wenig gethan habe, 

g e ß ^ n ;  er habe ferner zu schwere Lasten und zu geringe 
welche nicht einmal auf kunstgerechten S traßen  

? ' S o  trete eine exorbitante Nachforderung heran,
^rausgesehen werden können. Erster Bürgermeister 
en M agistrat treffe kein V orw urf; die umfassenden 

niemand voraussehen, auch seien dem M agistrat 
^ "Ulmen gekürzt worden. Die Umpflasterung sei in
, ^or allen D ingen sei in den Vorstädten eine voll- 

/  kj? v Anzustreben. Dazu seien aber große Geldmittel er- 
^  Ki ^ m  laufenden E ta t nicht decken lassen; er werde

befürworten. An der weiteren Debatte betheiligten 
^  Tilk, Fehlauer und Dietrich, sowie Erster Bürger- 

B aurath Schmidt, w orauf die Etatsüberschreitung 
^v ^ p ril i v ^ i e  Superrevision der Forstkassenrechnung für die 
Ä i ^ ^ ^ I  bis 1. Oktober 1888 weist am Jahresschluß einen

rs
ihl"
A

- s

ilj!

i '», j»

^ ^ t ä ß  einem früheren Beschlusse läuft 
Uri, vom 1. Oktober ab, sodaß sich dasselbe in der 

A. ^  bei ^  halbes J a h r  erhöhen mußte. — 4. E iner E tats- 
A t. 4 Pos. 4d (Revision der Kanäle) in Höhe von 

^  ^  ^ k a m m lu n g  bei. — 5. Ebenso findet eine E tats- 
'^ M k .  bei T it. 6 Pos. 2e (Reinigung der Ueber- 

die Zustimmung. Der M ehraufw and ist be- 
^  sch» Okrnahme des S tad tg raben terra ins, welches indessen 

^ ^tzt 700 Mk. erbracht hat und im nächsten Ja h re
v n  wird. Bei der Aufstellung des E ta ts  w ar ferner 

S tra ß en  im neuen S tadttheil
. ____ . _____  würde, die wahrscheinlich noch

V  hgi ^  Müßten. — 6. I n  den R estaurationsräum en des 
' ^  ^  die A nbringung von Doppelfenstern als nöthig

Wj-x' nr geringer als m  oen horm onalen , wo er
PCt., 15 pCt. betrug. — 8. Z u r Aufstellung zweier 

V erbindungs- und V orräum en für dieA rbeits- 
werden 700 Mk. ausgeworfen. — 9. I n  dem 

V  Fortifikation wegen Uebernahme der S traß en
kÜ"?. wünscht die Fortifikation eine Abänderung in 

^ Versammlung erfolgt. — 10. Am 9. Oktober hat
^ i, ^ l l  Waisenhauses und Kinderheims stattgefunden.

entnehmen, daß das W aisenhaus 35 Zöglinge 
^M ädchen), das Kinderheim 52 Kinder (25 Knaben 

11- 3 u r  Ausstellung eines eisernen Regulir- 
^k ^ h v u se  2 werden 75 Mk. angewiesen. — 12. Beim

einem Kostenaufwande 
erk. von 757 M tr. erre,

von 
erreichen

eben- 
einer

14000  Mk. projek- 
und einen B etrag 

haupt- 
rn diesem

S tv . Dietrich erkennt die Noth- 
an, bemängelt aber, daß eine so erhebliche

r von vo / ^crr. erreuven uno einen
! j  ^  sch1,^?rn. M otiv irt wird dieser M ehrbetrag 

^  Va^^EU Grundwasserverhältnisse, die sich ir

die ungefähr zweidrittel des ursprünglichen An- 
^  nachträglich gefordert werde. S tad tbaurath  

^ v le k -^ S lic h k e it nach, die erst beim B au  erkannten Ver- 
Vorlage verlangt in V erbindung m it dieser 

».>>. Merdew 6000 Mk. für die Fortsetzung des G raben- 
3000 Mk. für einen Stichkanal von der 

A ^ a ß e  und 500 Mk. für einen Stichkanal vonV!!v ^chometergrundstück. diese Summen werden
^ ^9 bewilligt m it der M aßgabe, daß die Beträge

aus der Regulirungskasse, die Beträge von 
HAg Gaskasse zu bestreiten seien. — An die

K slck) eine geheime, in welcher Unterstützungs- 
^"Ngen erledigt w urden.

— ( Z u s a m m e n t r e f f e n . )  Dem „Ges." wird aus dem hiesigen 
Kreise unterm  15. d. geschrieben: Gestern gegen Abend gingen etwa 
450 Arbeiter, die in S tanislaw ow o-S luzew o bei der Kartoffelernte bezw. 
bei der N übengew innung beschäftigt gewesen sind, auf Schleichwegen nach 
ihren in  Polen belegenen W ohnungen. Unterwegs w urden sie von 
einem russischen Grenzsoldaten angehalten und es entspann sich ein 
Kampf, wobei der arme S o ldat derartig m ittels S paten  verw undet 
wurde, daß er noch heute nicht vernehm ungsfähig w ar und nach Wloz- 
lawek in s  Lazareth gebracht werden mußte; an  seinem Aufkommen wird 
gezweifelt. An demselben Abend versuchten Schmuggler vier Schweine 
hierher zu bringen, w urden aber durch die russischen Grenzsoldaten daran 
verhindert, welche ihnen die Schweine abnahmen. Dergleichen Schmugge­
leien gehören hier übrigens zu den Seltenheiten.

— ( De r  C u l m e r  T h o r t h u r m ) ,  der bereits das Bild der Z er­
störung bietet, wird wenigstens bildlich in  seiner alten Form  erhalten 
bleiben, da H err Photograph Scheider am M ontag M ittag , ehe der 
Abbruch begonnen, mehrere photographische Aufnahmen desselben ge­
macht hat.

— ( U n f a l l . )  Heute früh fuhren 8 Personen, 6 Flößer und 2 
Schiffer, in einem leichten Kahne in der Nähe von G rünthalm ühle über 
die Weichsel. Ungefähr mitten in  dem S trom  schlug der Kahn um und 
alle Insassen fielen in das Wasser. D as Hilfsgeschrei wurde hier bei 
Thorn gehört. Ob alle Personen oder wieviel von den Verunglückten 
gerettet worden sind, w ar noch nickt zu ermitteln.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Winde- 
pegel betrug m ittags 0,73 M tr. ü b e r  N ull. — Eingetroffen ist hier der 
Dampfer „Alice" mit Melasse beladen aus Polen. Der Dampfer setzte 
m ittags nach zollamtlicher Abfertigung seine F a h rt nach Danzig fort.

Mannigfaltiges.
( D i e  A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e  a m  N o r d o s t s e e ­

k a n a l , )  dem ersten großen Bauwerk des Deutschen Reiches, 
haben sich höchst interessant gestaltet, so daß es sich wohl lohnt, 
denselben eine genauere Beachtung zu widmen. I m  ganzen sind 
bis jetzt .12 Anlagen von Arbeiterbarackett errichtet worden, die 
bis 500  Arbeitern Unterkunft gewähren. Alles in allem sind 
300 0  Arbeiter in den kaiserlich deutschen Baracken untergebracht, 
und da eine vollständige Barackenanlage mit allen inneren E in­
richtungen immerhin auf 100 000  Mark zu stehen kommen wird, 
so kommt auf den Arbeiterkopf die nicht kleine Sum m e von 
4 00  Mark, welche das Deutsche Reich für jeden Arbeiter ange­
legt hat.

( M o r d . )  Montag Abend in der siebenten Stunde wurde 
in B reslau das neunjährige Mädchen Klara Besser, die Tochter 
eines Arbeiters, in dem Seitenhause des Gräbschnerstraße 
Nr. 47  belegenen Grundstücks, in welchem sich die väterliche 
Wohnung befindet, entseelt aufgefunden. D as Mädchen lag mit 
dem Kopfe in einem Waschbecken, in welchem sich schmutziges 
Wasser befand. Kopf und Oberkörper waren mit zwei Schürzen 
und einer Taille zugedeckt. D a  der Körper des Kindes noch 
warm war, wurden sofort mehrere Aerzte zur Hilfeleistung herbei­
gerufen. D ir Wiederbelebungsversuche blieben jedoch erfolglos. 
Der Verdacht, den Tod des Mädchens verschuldet zu haben, 
lenkte sich bald auf den Schuhmachergesellen Hermann Roder. 
Derselbe wurde am selben Tage abends l O ^  Uhr verhaftet 
und der That überführt; er gab an, Klara Besser sei zu ihm 
in die Werkstatt gekommen und er habe mit ihr zuerst Scherz 
getrieben. Demnächst habe er das Kind trotz heftiger Gegen­
wehr mit dein Kopfe in eine große mit Wasser gefüllte Tonne 
gesteckt. A ls er es nach einiger Zeit wieder aus dieser Lage 
befreite, gab das Mädchen nur noch geringe Lebenszeichen von 
sich. Roder hat hierauf das Kind nach einem anderen Zimmer 
getragen und demselben, als es zu schreien begann, Mund und 
Nase so lange zugehalten, bis es kein Lebenszeichen mehr von 
sich gab. Demnächst verließ er die Werkstatt und entfernte sich. 
Roder will die That aus Rache vollbracht haben, weil ihn das 
Mädchen immer spottweise den Theaterdirektor nannte. Diese 
Bezeichnung habe es ihm deshalb beigelegt, weil seine Versuche, 
bei Theateraufführungen in der Fabrik mitzuwirken, verunglückt 
seien.

( V o m  R h e i n )  wird gemeldet: D ie gestern begonnene W ein­
lese versprich: nur eine Drittelernte, aber nach dem Mostgewicht 
zu schließen, wird der Wein vorzüglich sein.

( E i n  t r a u r i g e s  B i l d  d e r  Z e r s t ö r u n g  durch d a s  
H o c h w a s s e r  d e r  l e t z t e n  T a g e )  gewähren aus T irol ein­
treffende Berichte. I n  Neumarkt steht die Kirche und der Unter­
markt unter Wasser; Lebensrnittel werden den Bewohnen: auf 
Flößen zugeführt. Auch S a lu rn  ist fast ganz unter Wasser. 
I n  vielen Ortschaften sind vom M ilitär Schutzbauten aufgeführt 
worden. Aus den meisten Bezirken wird bessere Witterung ge­
meldet, so daß ein Sinken des Wassers zu erwarten steht. Nach 
Süden  ist der Eisenbahnverkehr wieder hergestellt, jedoch zwischen 
Lienz und Absaltersbach noch unterbrochen.

( D i e  S c h i e ß v  e r s u c he  i n  A n t w e r p e n )  gegen die 
neuen Panzerplatten von G r u s o n  lieferten ein glänzendes Er­
gebniß. Der belgische Kriegsminister drückte den: Vertreter 
Grusons seine vollste Zufriedenheit aus.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Der gestern vormittags 10 Uhr 
von M ons kommende, mittags auf dem Bahnhöfe in Brüssel 
eingetroffene Eisenbahnzug lief mit voller Geschwindigkeit in die 
Halle ein, da die Bremsvorrichtung nicht wirkte. Der Zug 
stürzte auf die Prellböcke, und viele Passagiere wurden dabei 
verletzt.

( U n g l ü c k . )  Am Mittwoch früh fand in dem Kohlen­
bergwerk von Moßfield bei Lougton in Staffordshire eine Ent­
zündung schlagender Wetter statt, während sich 60 bis 70 
M änner und Knaben in der Grube befanden. Durch die a ls­
bald ins Werk gesetzten Rettungsarbeiten waren bis 8 Uhr 
morgens 10 Arbeiter lebend und 3 Leichen zu Tage gefördert. 
Letztere waren entsetzlich verbrannt. M an hegt lebhafte B e­
fürchtungen inbetreff der übrigen Arbeiter.

( G e s c h e i t e r t . )  Der Cunarddampfer „M alta", mit einer 
Ladung von Stückgütern nach italienischen Häfen bestimmt, 
scheiterte am Dienstag Abend bei Nebel in der Nähe von 
LandSend (südwestl. Ecke Englands). D ie Passagiere und die 
Mannschaft wurden gerettet, mehrere Schleppdampfer sind zur 
Hilfe abgegangen. Eine Depesche des „Llopd" besagt, der Dampfer 
werde ein vollständiges Wrack werden.

( D i e  P o l i z e i  i n  G r o ß b r i t a n n i e n . )  I n  England 
und Schottland giebt es im ganzen 37 296 Polizisten. Hiervon 
sind 30 000  einfache Schutzleute, 611 Geheimpolizisten, 3890  
Sergeanten, 1543  Inspektoren, 530  Superintendenten und 167  
Ortspolizeidirektoren.

( S c h w e r e s  U n g l ü c k . )  Aus Cincinnati berichtet eine 
Kabelmeldung: Auf der Straßenbahn, welche von 300  Fuß auf 
200 0  steigt, zerriß das Drahtseil, womit die Wagen bergauf 
gezogen werden; der stark besetzte Wagen raste rückwärts bergab

und zerschmetterte den heraufkommenden vollen W agen; 10 P er­
sonen wurden getödtet und 20 schwer verwundet.

( E i  s en  b ah n - Z u  s a mm e n sto ß.) Von Sterling (Kali­
fornien) wird ein Zusammenstoß zweier Züge von der B ur­
lington- und von der Union-Pacific-Railway gemeldet. Mehrere 
Personen sollen dabei getödtet und eine größere Anzahl ver­
wundet worden sein. Nähere Angaben fehlen noch.

( E i n e  Z i g e u n e r  Hochze i t )  echt und recht, mit tanzenden 
Frauen in fliegenden Seidemöcken und glänzenden Troddel­
schuhen, mit bettelnden Kindern, die dem Gutmüthigen, der 
ihnen zulächelt, sofort den letzten Nickel abschwatzen und ihn 
dafür 95 Jahre alt werden lassen, Männer, die zu stolz sind 
zu:n B eiteln , aber dafür auftrutzen für alles, was sie verzehren, 
und den W ein, von dem die Hälfte achtlos zur Erde fließt, aus 
hohen Seidelgläsern zechen, eine solche Zigeunerhochzeit, bei der 
die lustige Musik nicht fehlte, wurde dieser Tage in Weißensels 
gefeiert. Deutsche Zigeuner waren es, die das Fest feierten, 
viel zu stolz, um mit den Heidesöhnen der Pußta sich zu ver­
gleichen. „Erlauben S ie ,"  sagte ein kurzgelockter feueräugiger 
Junge ganz außer sich, „ich weiß nicht einmal, wo Ungarn 
liegt, haha!" Von Beruf waren die Edlen meist Kesselflicker, 
Pferdehändler u. s. w., ob sie auch im Pferdestehlen so ge­
schickt waren, wie man gewöhnlich den Zigeunern zuschreibt, er­
örterten sie nicht näher, im Gegentheil wurde mit bitterlicher 
Klage erzählt: „Z w ai Faß haben wirr geholt aus W eißenfels, 
und ains hat man uns davon wiederr weggestohlen!" Oh Ben  
Akiba! M an hat den Zigeunern etwas gestohlen! Aber vielleicht
ist es nur ein guter Witz derselben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

117. Okt. 16. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: realisirung. 

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/-  "/« . . 
Polnische Pfandbriefe 5 <Vo - - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/-  V«, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B an k n o ten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Oktbr.-No»br. . .
A p r i l - M a i ....................................
loko in N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
Öktbr.-Novbr...................................
November-Dezember.......................
A p r i l - M a i .....................................

R ü b ö l :  O ktober................................
A p r i l - M a i .....................................

S p i r i t u s :  ....................................
50er lo k o ................................
70er loko ...............................

70er O k to b e r ................................
70er A pril-M ai

2 1 0 - 5 0  
2 0 9 - 7 0  
103— 

6 2 - 4 0  
5 7 -  

101—  

2 3 4 - 5 0  
171— 15 
1 8 4 -5 0  
1 9 4 -  
85—25 

1 6 5 -
1 6 5 -  50
1 6 6 -  20 
1 6 8 - 7 0

6 5 - 5 0  
5 9 - 1 0

54— 10 
3 4 - 3 0  
33—70 
3 2 - 5 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

210—90
2 1 0 - 4 0
1 0 3 -2 0
6 2 - 3 0
57—

1 0 0 - 9 0
2 3 5 - 5 0
1 7 1 - 1 0
164—50
1 9 4 -2 5
85—25

164—
1 6 4 -  70
1 6 5 -  20 
168—20
6 5 - 3 0
5 9 - 5 0

54—20
34—50
3 3 - 7 0
3 2 - 7 0

K ö n i g s b e r g ,  16. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 160000 Liter. Gekündigt 140000 
Liter. Loko kontingentirt 55,50 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 35,75 
M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. Oktober 1889.

W e t t e r :  trübe.
W e i z e n  unverändert 122§3 Pfd. blauspitzig 150 M ., 123j4 P fd . bunt 

156 M ., 125j6 Pfd . hell 164 M ., 130 Pfd. hell 168 M .
R o g g e n  fest 121 Pfd. 152j3 M ., 123'4 Pfd. 155 M ark.
G e r s t e  B rauw aare  144— 156 M ., M ittelw aare 130— 136 M ., F u tte r­

waare 117— 124 M .
H a f e r  1 4 2 -1 4 6  M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 16. Oktober sind eingegangen: von L. Löw durch Rzepiela 

2 Trasten, 2700 K iefern-M auerlatten, 34 Kiefern-Sleeper, 3 einsacke 
Kiefern-Schwellen; von V. Jn g b ie r  durch Kopito 1 T raft, 1478 Kiefern- 
Balken, K iefern-M auerlatten, Kiefern-Timber und Kiefern-Sleeper, 1145 
einsacke und doppelte Kiefern-Schwellen, 107 Eichen-Plangon, 137 Eichen- 
Rund-Holz, 1895 EichenRund-Schwellenklötze, 114 einsacke und doppelte 
Eichen-Sckwellen, 12 Rund-Escken, 16 Rund-Weißbuchen, 15 Rund- 
Birken; von J s r .  Zucker durch Grzeszak 1 T raft, 26 Kiefern-Rund-Holz, 
1704 K iefern-M auerlatten; von Baumgold und M ünz durch Siwek 
5 Traften, 2567 Kiesern-Rund-Holz; von A. Karpf und H orwih durch 
Nachainski 1 T raft, 1944 K iefern-M auerlatten, 24 K iefern-Sleeper; von 
Abr. Horwitz durch Freuser 1 T raft, 2100 Kiefern-Balken, Kiefern- 
M auerlatten  und Kiefern-Timber.

Meteorologische Beobachtungen in Thor».

Datum S t.
Barometer

mvr.
Thenu.

ov.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

16. Oktober. 2bp 759.8 1- 10.4 10
9bp 759.3 ch 10 .1 10

17. Oktober. 71m 757.8 ch 1 0 .0 E 10

Wetter-AuSsichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  F r e i t a g  d e n  18. O k t o b e r .
Wolkig mit Sonnenschein, vielfach trübe, schwere Wolken, Regenfälle, 

windig, Nebel oder Nebeldunst, Tem peratur kaum verändert. S tarke 
bis stürmische W inde in den Küstengegenden.

S o n n a b e n d  d e n  19. O k t o b e r .
Nebel, windig, bewölkt, zum Theil sonnig, vielfach trübe mit Nieder­

schlügen, wenig veränderte Tem peratur. S tarke bis stürmische Winde in 
den Küstengegenden.

S o n n t a g  d e n  20. O k t o b e r .
Bewölkt, trübe, Regenfälle, zeitweise Aufklärung, Tem peratur kaum 

verändert.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag  den 18. Oktober 1889. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6V, U hr: K arl Heinrich von Bogatzki. H err Pastor Nehm.

M a n  schreibt u n s :  S c h ö n  f l i e ß  (bei M ühlhausen). I n  früheren 
Ja h re n  litt ich an  schlechter V erdauung, Verstopfung, B lu tandrang  nack 
dem Kopf und Brust, so daß ich sehr oft von heftigen Schwindelanfällen, 
Herzklopfen und den gräßlichsten Kopfschmerzen befallen wurde Ebenso 
wurde ich fort und fort von M agen- und Leberleiden, sowie H ämorr- 
hoiden befallen. Große Beängstigungen kehrten in der Regel jede Nacht 
bei mir ein. Ich  w ar durch und durch krank. Ich  wandte mich an 
verschiedene Aerzte, doch alles vergeblich. D a las ich, daß die Apotheker 
Rich. Brandt'schen Schweizerpillen berühmt sein sollen. Ich  ließ mir 
von denselben au s der Apotheke von Zeit zu Zeit kommen. Dieselben 
haben G ott sei Dank bei m ir dermaßen gewirkt, daß ich heute von all 
den vorbezeichneten Uebeln vollständig befreit bin. Ich  kann daher diese 
Pillen jedem Kranken aufs angelegentlichste empfehlen. Nitsch, Lehrer.



Holzverkaitssbekannlmachung.
F ü r  die Schutzbezirke G u ttau  und S te in o rt haben w ir auf das Q u a rta l Oktober— 

Dezember cr. folgende Holzverkaufstermine festgesetzt:
Donnerstag den 24. Oktober cr. vorm ittags II Uhr

im jalinke'schen Oberkruge zu Pensa«;
Donnerstag den 21. Novem ber cr. vorm ittags II Uhr

im 8uoliovvo>8l(i''schen Kruge zu Renczkau;
Donnerstag den IS. Dezember cr. vorm ittags II Uhr

im Io n ischen  Kruge zu Amthal.
Zum  öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen die Brennholz­

bestände aus dem alten sowie Nutz- und Brennhölzer au s dem neuen Einschlage.
F ü r  die Schutzbezirke Barbarken und Ollek 

angesetzt werden.
T horn den 29. Septem ber 1889.

Der Magistrat.

werden besondere Berkaufsterm ine

Verpachtung der 
städtisch. Abholzungsländereien.

Die städtischen Abholzunasländereien im 
B orte rra in  des F o rt IV  sollen vom 1. J a ­
n u a r  1891 ab auf 18 Ja h re  zur landwirth- 
schaftlichen Nutzung in 3 Blöcken bezw. im 
ganzen verpachtet werden und zw ar:

a. von der Okrasziner Grenze bis zu den 
Militärschießständen mit ca. 105 da 
Flächeninhalt;

d. von den Militärschießständen bis zu 
dem längs des Barbarken - Weißhöser 
Weges sich hinziehenden Höhenzuge 
mit ca. 209 da. Flächeninhalt;

e. von den: genannten Höhenzuge bis 
zur Culmer Chaussee mit ca. 312 da 
Flächeninhalt.

Die speziellen Verpachtungsbedingungen 
können im B ureau  I  unseres Rathhauses 
eingesehen bezw. von da gegen Erstattung 
de? Schreibgebühren bezogen werden.

W ir bemerken hierzu, daß die Kosten für 
die zu erbauenden W irtschaftsgebäude 
eventuell vorgeschossen und daß mit der 
Pachtung auch die Abfuhr der städtischen 
Auswurfstoffe un ter näher zu vereinbaren­
den Bedingungen übernommen werden kann.

Nähere A nfragen über die speziellen 
Verhältnisse sind an  H errn Oberförster 
8oböäon zu Thorn zu richten.

Offerten mit Anerkennung bezw. mit 
A ntrügen auf A bänderung der Verpach­
tungsbedingungen sind

bis zum 31. Dezember er.
bei u n s  einzureichen.

Thorn den 4. Oktober 1889.
Der Magistrat.

Werthvolles

Adressenmalerial.
I m  Laufe des Oktober a. cr. erscheint 

im Verlage von ttaa86N8l6i'n L Vogler 
A-G. Königsberg i./Pr. und ist durch 
jede Buchhandlung sowie durch die Expe­
dition dieses Blattes zu beziehen:

Hmi>b«ih»--Gr«iii>bkschks
der Provinz M eftpreutzeu. P re is  
Mk. 4,00 gegen Einsendung des Betrages 
und 10 P f. P o rto  überallhin franko.

nter dem Protektorat S r .  M ajestät des 
I Kaisers i «

H aupt
gewinn 150000 Mk. Ganze Loose 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel- 
Antheile 1,10 Mk.

U nter dem Protektorat I h re r  M ajestät 
der Kaiserin Augusta. IToT l»«

H auptgew inn 30000 M ark. 
ä. Loos 3,50 Mk., auf zehn Loose 1 gratis.

>V. Wi!ok6N8, Thorn. Bückerstr. 212 I. 
F ü r  P o rto  u. Liste 30 P f. für jede Lotterie.

Die auf der Bromberger Vorstadt an
der M ellin- und Schulstraßen-Ecke belegene, 
1280 gm große
U M -  Baustelle -W U
ist un ter sehr günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.

0. Kriw68, Zimmermeister.

Billigste Bezugsquelle.
ff. Rufs. S a rd in en  per Postfaß Mk. 1,80 

ca. 1 5 0 -1 8 0  Stück.
Delikateß-Heringe Mk. 2,50.
B erliner Rollmops Mk. 2,50, ca. 45 bis 

50 Stück empfiehlt
» 0 6 I R L K ,

Liebenwerda, Prov. Sachsen.
A u f la g e  3 5 2 ,0 0 0 ; d a s  v e rb re k »  

t e t s t e a l l e r d e u t s c h e n B l ä t t e r ü b e r -  
h a u p t ; a u ß e r d e m  e rsch e in  e n U eb e r«  
se tz u n g e n  in  z w ö lf  f r e m d e n  S p ra ^
chen.

Die Moden» 
W e l t .  J llu -
ftrirte Zeitung 
f i t , ---------M  M  sür Toilette und

W  W  Handarbeiten.
^  ^  Monatlich zwei
M U  U A »  U M  N um m ern.Preis

M  WU M  vierteljährlich
M M M M  M .1.25---75K r.

F H M M D U  J ä h r l i c h  er-
M  U M U  U  sc h e in en :
M  U  M  24 Nummern mit

M  >  M  Toiletten und
Handarbeiten,

WM enthaltend ge-
^  d  gen 2000 Abbil­

dungen m it Beschreibung, welche da-
ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche fürD am en, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
die B ett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa400Muster-BorzeichnungenfUrWeiß. 
und Buntstickerei, NamenS-Chiffren rc.» 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstal-

Karbol-Theerschwefel-Seife
ledeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
ie unbedingt alle A rten Hautunreinigkeiten 
rnd erzeugt in  kürzester F rist eine reine, 
ilendendweiße H aut. V orräthig ä Stück 
Z0 und 50 P f. bei käolpk l-velr.

Gründlichen
Privatunterricht

erhalten Knaben und Mädchen in  alten 
und neuen Sprachen sowie in sämmtlichen 
Elementarfächern.

^ K»iII«i> Araberstr. 132, Part

llgdmelie KriiMelli
zu haben bei

Thurnkk RkifkMllill.
Die am Mittwoch ausgefallene

M ts.
w ird bei günstiger W itterung
Sonnabend den 18. d.

geritten.
Sammelplatz 2 Uhr m ittags auf der Lei- 

bitscher Chaussee 500 m westlich Bielawy- 
Krug.

I .  A .:
Lieutenant

Porte«' vier
Luimbseker „

(Hering)
Vrälrer „
Lulmer „

(Höcherl-Bräu)
kairisek »»

empfiehlt und sendet frei in s  H aus die
Bier-Grotzhan-lung von

I  146)") Culmerstrasie 340 41.

Loläsne uns eilberne Meäaillen f ü r  vorrüg!. i.6>8lu««g6n.

SvKV
8 e ! i> v k l I k N 8 i i ' .  2 6 .  v r O M Ü k r g  8 e l iw k l i6 N 8 t> '.  2 6 .

MellsIM mit llrlMlisdettied
emxüedlL

AiiMqttilligkil ii. WohniWs-GlnriihtilMi!
von Ü6N

eivkaodsten ^efälllAen Normen bis 2 U äen roiedsten ^usküdruvAev. 

vaed neuesten Entwürfen.

leppicke. Varrlinen. 81ore§. Portieren.
Lilli^ste kreise. Loliäeste Arbeit.

praod tfre i Tdorn.

Ksll88M Mrlieiier tilimlUlif.
Anderer Unternehm ungen halber löse ich mein in C u l m s e e  gehabtes

W ill- '"  ' ' - iiiid Tuchiikslhäst
auf. Um m it nieinen bedeutenden V orrüthen in rein- und halbwollenen Kleider­
stoffen sowie einschlagenden Artikeln schnellstens zu räum en, werde ich vom 22. d. M.
ab in Thorn,

Druchenstrahe Uv. 43,
neben der Eisenhandlung von 8oiiv,arir, einen

j i l i 8 v e U r u i t
veranstaltell. In d em  ich dem hochgeehrten Publikum von T h o r n  und Umgegend einen

Geschenkegünstigen Einkauf in  diesen Artikeln, die sich besonders zu Weihnachtsgeschenken eignen, 
ermöglichen will, habe ich die Preise um 50"/o des Einkaufspreises ermäßigt. — Ich  be 
merke noch, daß ich n u r  anerkannt reelle und solide W aaren am Lager habe.

Um geneigten Zuspruch bittet hochachtungsvoll
IV!. kosentellj, Culmsee.

lodann llotf'8 konzentrirtes Malzextrakt für Lungenleidende, 
Eisenmalzchokolade für Bleichsüchtige.

Vertrauenerweckende Urtheile von fachkundiger Seite.
Dr. P i e t r a  S a n t a  in P a r is  hat in seinem umfangreichen Werke „Ueber 

die Lungenschwindsucht" das Malzextrakt von Jo h a n n  Hoff in B erlin  sehr lobend 
hervorgehoben, besonders hatte er das konzentrirte Malzextrakt im Auge. „Geheilt", 
sagte er, „wird die Lunge dadurch freilich nicht, das vermag kein Medikament, 
aber es beruhigt und lindert den Schmerz außerordentlich und verlangsamt die 
Krankheitserfolge; das ist das einzige, w as m an bei solchen Leiden thun  kann und 
m uß".

I h re  Malzchokolade ist die vorzüglichste, die ich kenne; sie verdient meine 
vollste Anerkennung. Ich  habe dies angenehme Getränk bei chronischer M agen- 
bezw. Verdauungsschwäche und in allgemeinen Schwächezuständen stets m it gutem 
Heilerfolge angewandt.

D r. N i c o l a i ,  prakt. Arzt in Triebet.
Alleiniger Erfinder der Jo h a n n  Hofsscheu M alzprüparate ist 
Johann Hoff, Hoflieferant der meisten Fürsten E uropas, in 

Berlin, Neue Wilhelmstraße 1.
Verkaufsstelle in Thorn bei IL. « Ww.» Brückenstr.

lobann ttotf'8 Brustmalzbonbons bei Heiserkeit 
und Hustenreiz.

von _____
L A S  L A » ' » ' ' « '  L A S L 7  V L ,
ammergauer Passionsspiele als Hintergrund. — M it dem eben beginnenden neuen Jahrgang bringt 
die beliebte Zeitschrift eine große Fülle der interessantesten und gediegensten Beitrüge voll spannender 
Unterhaltung und erschöpfender Belehrung. Abgeschlossene Erzählungen fast m zedem Heft. Kost­
bare Kunstblätter. Beste Zeit zum E intritt in das Abonnement, welches rede Buchhandlung und 
Postanstalt entgegennimmt. PrckS des Heftes 1 Mark. ^

E in neues vaterländisches Prachtwerk.
I m  Verlage des Süddeutschen Berlags-Jnstituts (vorm als Emil Hansel- 

m ann) in  Stuttgart erscheint:

llujlmtk Geschichte Deatschlmi-s.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von T h . E b n e r
und un ter der artistischen Leitung von M aler M a x  B ach . 

Komplett in 75—80 Lieferungen ü. 40 P f. oder in  3 B änden ä 10— 12 Mk.
B and I  und I I  liegen nunm ehr vollständig vor.

P re is  geb. in  eleg. Leinenband ä Mk. 10, in  hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in  beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In - und Auslandes.

Nnr3Tage Thorn. Nnr3Tait^
Lut Äsr LspIrmLtlo.

Circus Pinder
Freilag ven 18., Konnubend den 1§ " 

Sonntag den 20. Oktober cr
täglich 2 große VorstellmU''

Erste Vorstellung nachmittags 4 Uhr» 
zweite Vorstellung abends 8 Uhr. ^

D a s größte und älteste Etablissement» 
seinem Genre.

litt  Pferde und Ponys, Elefanten, Kameele,
KIMM Klllll-Ilmrilg Mlllll. 3 N ' M'

I »  d e n  Nachmittagsvorstellungen zahlen K i n d e r  i "
E s  ladet freundlichst ein fü r die DirektionVIock, G eschäW uM

Geschnftseröffnnng. d .

»Ü
Sr,

Hiermit erlaube ich m ir dem geehrten Publikum 
die ergebene M ittheilung zu machen, daß ich seit dem I. Oktober
H errn  8ot>srf, nette Passage Nr. 31tt, ein

„s II > 
von T h o rn  «>'»

S W "  I i M i M i i l e M N l M .
verbunden mit Nehoraturwerkstalt» eröffnet habe. . . .

In d em  ich bitte, mein Unternehmen gütigst zu unterstützen, . .

Ü s c a r  8 c h « i « I e r ' 8  photogr. Ateiicr B rü ck e^
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder Art
bei jeder W i t t e r u n g . ___________

in  bester A usführung

Möbel-, Spiegel- u. 
P o lsterw a a ren -L a g er

von
üsolpli « .  Lobn

V I l O I  II l1 « P ID S riIL k R L 8 8 tA '. I 8 V
ur reelle M öbel zu sehr billigen,empfiehlt n u r
aber festen Preisen.

Circa 4tttttt Centner
Cßkartofteln,

Dabersche, donnm , Rosen ulid
Schneeflocken, sind verkäuflich, auch in klei­
neren Posten zu einigen hundert Centueru
in Seyde bei Leibitsch.

Mähren.
V erdauungsstörungen, verkauft frei Thorn
» Vtr. I Mk. Llooh-Schönivalde.

Ein Dipptl-Insd-knikhr
Z u erfr.(Ceutralfeuer) zu kaufen gesucht, 

in der Exped. d. Ztg.

lrtV8lsii
m it Stem pel, a lO Pi-> 

MbZIlÄ» zu

Wiederverkäuferu hoher

P r i v a t m l t e l ^ ,
in allen Gymnasialfächern

K l a u i e r u u k t c  ^

N°i

8

i">

r,
i»'

»i-k

nach K u l l a c k  . 
W o? zu erfragen...............T u r n u t t t e ' .
für junge Mädchen und 
theilt. Näheres in  der^l A ^ ^  . d

Grahtnn
G e r

Ein Prahm haus,
11,70 lang, 4,90 breit, welches auch als 

ährprahm  benutzt werden karrn, steht zum 
Erkauf auf der Schiffbauerei von

6. 6anno11-Thorn.

A^L°8cliuppen-pomsäe
beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch 
alle lästigen Kopfschinnen und wird für 
den Erfolg garan tirt, ä Flasche Mk. 1 bei

L . HUVIUM^I.

Tüchtige
Schlossergeselleu

finden bei hohem Lohn dauernde 
Beschäftigung bei

p . llSk>L0l(, Schlossermstr.,
Mocker.

Arbeiter
zu Faschiuenarbeit finden dauernde B e­
schäftigung beim

aurermeister 8oppar1, Thorn, 
Bachestraße 50.

E m p feh le mich zum Wäfcheansbeffern.
Schillerstraße 416, 2 Tr.

oder 15. Novbr. für kränkt. H errn 
1—2 möbl. Zim. gesucht. 

Adr. un ter 8 . 6 . in der Exped. d. Ztg.

. ) u m  1.
O  mit W irthin

E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.

1 hohe Parterre-Wohnung,
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, an 
Speicherräume und Pferdeställe zu ve 
miethen.
_____ 8ob. IUajeiV8l(i, Seglerstraße 119.
HsTersetzungsh. möbl. Z., Kab. u. Burschen- 
^  gel. zu verm. Bankstr. 469, part.
^ u t  möblirte Z im m erbillig zu vermiethen

s ^ in e  Balkonwohnung zu vermiethen l 
^  v. llobiel8l(i, Breitestraße 459.

bei

HHrückenstr. 2 5 /6  2 Treppen ist 
^  fort eine große Wohnung

von so- 
_ zu ver­

miethen. N äheres daselbst bei 8. kruvitrüi 
zu erfahren.________________________
E le g a n t  möblirte Zim m er,  ̂m it aruh ^hne

M o r n e r M ^ p i s

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen 
Gerste . ,
Hafer . .
Lupinen .
Wicken.  .
S troh  (Richt-)
Heu . .
Erbsen . 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
E ier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche 
Schleie . 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum

'iM  Kil->

soteil» 

i  öl'»

S p ir i tu s  . . .
S p iritussdenatu rirt)^

50

Täglicher

1889.

Oktober

N ovem ber.

Dezember

Druck und Verlag von E. Dombrow-ki in Lhorn.


